
eugenſcheinlich im Beſtreben ihn abzulenken Vor einem
Buchladen ſtanden ſie ſtll überſahen mit drei vie
die ausgeſte len Radierungen Eine ſtraffe Bewezung frel
Kuf mit der ſie ihm die Geſamtheit einer der Kompoſitionen

Jammenfaßte er nickte verſtand Dann traten ſie in
n Laden und kauften ekwas Das Mädchen blätterte in

mehreren Büchern und ſah fragend ein paar Mal zu ihm
nuf Zuletzt reichte ſie dem Verkäufer das gewählte Buch
whne Zaudern Beim Heraustreten ſchienen ſie davon zu

rechen er wurde eine Sekunde lang aufmerkſam dann
rfte er weiter Wenn ſie indeſſen eine Minute ſchwieg

wurde er unruhig
Meine kleine Frünzel hat Halsweh die ſoll eine Tüte

Apfelſinen haben, ſagte ſie und bimmelte an der Laden
Obſtbude

r mir ein Paar neue Schlittſchuhe erſteheNate mir Du Brrtſhute
Und ich ſah durch die große Scheibe hinter der Auslage

wie ſie dem dienenden Mädchen mit Anmut und Freizeit
den Fuß zur Probe hinhielt Die Schlittſchuhe klirrten an

m Arm als ſie den Laden verließen Sie lächelte
Fräulein zu das die Tür hinter ihnen ſchloß Er

drückte den Hut feſter
Dies Spiel wiederholte ſich mehrmals Mit allen Tüten

und verſchnürten Käſtchen belud er ſich geduldig Sie ging
s in die Geſchäfte er unbedenklich und verſunken hinter

rein
Zuletzt kaufte ſie Nüſſe verzuckerte Nüſſe auf ein Stöck

Hen geſpeſt wie ſie ein alter Mann auf Krücken feilhatte
Sie ſieckte ſich ſecbſt und ihrem Begleiter davon in den
Mund eine große Tüte ließ ſie ſich füllen

Jn einer ſtlieren Straße ſtanden ſie einen Augenblick
Der Schnee lag bläulich in den kleinen Vorgärten und die
Stakete waren ſchnurgerade längs der Steige gerekht Keln
Menſch war zu ſehen Er war esz der angehalten hatte

Schwarz und weiß ineinandergeballt e waren die
erſten Worle die ich von ihm vernahm Dunkles Ge
väck hervorgeriſſen zerſplittertes Licht Das iſt bis heute
Kalles Und immer noch nicht klarer

Die Kreuzabnaßme fragte ſie Eine Antwort erhelt
ſie nicht Sie nickte ergeben

Kurz darauf ſtand er wieder
Du ſtehſt dazwiſchen Es tanzt in meinem Kopf Blau

Mau verſchwindend blau fehlt dazwiſchen verſtehſt du
et dabei immer diez hohle Schwarz und dies Weiß das

ſah ſie T an 2ät ja daß ſie da war
n rannke er weiter ſo heftig daß ſie kaum rialten Tone heft g daß ſ Schritt

Sie ſetzte einige Male zum Sprechen an
Liebling ſagte ſie ſchließich Liebling haſt du

ſehr viel zu tragen Willſt du mir nicht eins von den
Fäckchen geben

Sie löſte die Hände die um ſeinen Arm gelesen hatten
und mit einer mütterlichen Bewegung befreite ſie ihn von
einer der Tüten Se ſchloß ſie forgfältig da ſie ſich ein
Venig geöffnet hatte Es waren die Apfelſinen für Fränzel

Und dieſe wunderlich ergreifende einzige Geſte büeb
das lehte was ich von ihnen ſah

KRätſelecke
Preisrätſel

An der Löſung dieſes Rätſels kann ſich jeder Abonnent der
SaaleZeitung le eilicen Der Löſung muß die Abonnements
gulltung beigeſügt werden Be elligen ſich die Leſer öfters
un der Löſung von Preisrätſein ſo machen ſie den Vermerk

ſich die Abonnewenksquitlung in unſeren Händen be
i Es kommen für jedes Pre srätſel 5 Haup preſſe

bundene Bücher und 5 Troſtp eſſe beſcheidenere Bücher
Verteilung

Wandelnene z Esmmer Buchſiabe enommenzug 8 ausgeraujchtr

Gleichkt Rätſelvachſtehenden Sätzen ſind du Sia durch gleichlantende Wörter zu

r biidet rwalürliche Wandelhalle rer der ſich die Zweige
2 Aur allen ahen ſah man laufen welche den Paſſanten die ueuneſien

gen
Zaneniungen begegnelen den Touriſten welche ihnen den kürzeſten

In beſtimmter Veihenfoſge ausgezählt ergeben die B hen 2 deuBundesſtaaten und eine ſeenöche vchſta tſche

Anflöſungen aus der vorhergehenden Rätſelecke
Auflöſung des Preisrütſels

Raſen e Jael China Haſe Seife Rote Ofen Taſſe
Oper Perle Frage Ebro Rebe

Reichsnotopfer
Richtige Löſungen ſandten ein
Aus Halle Frau Marie Arnold Walter Becker Anna Berger

Charlotte Beſſer Sigmar Bilkenroth E VBinder N Biſchoff Otts
Biſchoff Wilhelm Blanck Frau Frida Voſſong Frau rie
Böttcher Käthe Brei ter Fritz Brühl Artur Büchner Frau M
BurkhardtKoch Gertrud Büſching Charlotte Dietlein Gerhard
Dreßler M Dreißig Otto Ebert Guſtav Eckardt Heinrich Eckardt
Grete Eichner P Finlgräfe Karl Förſter Helmut Friedrich
Adolf Cebauer G Eöhre Werner Große Frau M Günkber
Elſa Haaſe Karl Hammer E Hänſch Curt Harniſch W Hart
mann Frau Clara Hartung Jlſe Hecht Joh Heinicke O Heinicke
Stud chem Hennicke F Herrmann H Hobohm Heinrich Holz

en Gertrud Hoſchke Fritz Hugo Charlotte Hummel A Jentzſch
rau Erdwutke Kaſelitz P Keitel jun R Kleemann Frau

Kompart Charlotte Korb Gertrud Krehmann H Künnemann
Lehmann Eliſabeth Leppin Gertrud Leppin Fr Linke Bruro

öwenberg Heinrich Maienbacher Frau H Meinecke L Meu el
Elfriede Minner Fritz Mitſching Luiſe Mitſching Paul Müller
Frau Anna Münch Erila Otto Käthe Paſch Otto Pannier Hans
Pfif erling Siegfried Pforte Frau Friederike Pleß A Prange
Paul Quambuſch Bruno Querſurtb Karl Rabe Elsbeth Radecke
Reinhard Ranke Frau A Reichardt Woldemar Rempt Jrene
Richter H Rietz Fritz Rößlexr Alexander Rubel Erich Rubel
Erika Rubel P Schäfer Paul Schlicht J Schöbe Anna Schober
Schrecker Frau Eliſe Schröter Georg Sachs Dr Benno Seelen
freund Kurt Silber Richard Spott Otto Stach Elſe StadeFrau A Stange Frau L Sriltrich Charlotte Thiele Erna Thie
licke Lieſelotte Thielicke E Thieme Heinz Thomas Frau Marie
Vieryeg Jngeborg Vegt Toh Voigt Kurt Voigt R WerdtH Weihrauch Hartmut Wiehr B Zeumer E Zinſly Kari
Zoberbier Paul Zolerbiex Karl Zſchockelt

Von auswärts Ammendorf Walter Trobitzſch Margarete
Weyland Artern Hugo Liebe Oskar Poppe Vitlerf Id ſter
Thielicke Bleichercde Dr Schulze Böllberg Karl Matthes
Brachſtedt Anni Becker Büſchdoerf W und L Schab Coburg
Olbert Korſch Cötben Holcer Jacobſen Paul Kloſe Dizmitz
A Hoenow Eisleben Hans Rühlemann Erfurt Profeſſor
Kieſeler Ermsleben M Bucerius Hans Hugo Schultz Frer
burg Otto Dietrich Eräfenhainichen Fr Schultz Greppin
Hermann Kittler Heornburg bei Oberrövlingen Fritz Rleſche
Nietleben W Haedicke Hildegard Kaſpar Heinz Peterſen Quer
fur Maria Rutte Gertrud Sachſe Salzungen Oskar Steg
mann Torgau Kurt Werner Mangler Wettin Emmt Körner

Die fünf Hauptrreiſe erhielten Wilhelm Blanck Elsbeth
Radecke P Schäfer Otto Stach Heinz Peterſen

Die fünf Trofipreiſe erhielten Charlotte Thiele Kurt Silber
Ernſt Hänſch Gertrud Sachſe Margarete Weyland

Die fünf Hauptvpreiſe ſind Der chriſtliche Glaube
von Dr Friedrich Schleiermacher Ben Hur von Lew Wallace
Darwins Reiſe Sergius Panin von Georges Ohnet Skizzen

buch von W Jrving
Die fünf Troſtpreiſe ſind Saprho von Franz Grill

parzer Der Diener zweier Herren von C Goldoni Hanne
Nüte von Fritz Reuter Dorf und Stadt von Charlotte Birch
Pfeiffer Plautus Zwillinge

Die Hallenſer wollen ſich ihre Bücher am Montag oder
an einem der u Tage auf der Redaktion der Saale
Zeitung Große Brauhausſtraße 17 1 Stock abbolen Den au s
wärtigen Abonnenten werden die Preiſe zugeſandt

Auflöſung des Sprüchwort Nätſels
Die Katze läßt das Mauſen nicht

Auflöſung des Bilder Rätſels,
Was dich nich nicht brennt daß blaſe nicht
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7 Lieber Bruder Ferdinand es wird mir nicht lächt Dir zuSypohnme ers Töchter eeeerenaneeerneeg welie Ab r

2 vielleicht denkſt Du ſchon das Rich ige und weizt um wasRoman von ich Dich bi n möchte
Friß Gantcr Du haſt vier Töchter Und ich habe kein Kind Jch

Forkſeßung Nachderch verboien habe überhaupt niemand Denn das Ce inde rech et n ht
Sot ſagte er heſtig paffende Laute hören la,ſend

ohne eine Rarchentwick ung zu erzeugen was ſei ie Frau mit
ſti er Befriedigung beobach et von ihm ſe t aber ſcheinbar
gar nicht bemer t wurde Denn er öſfarte den Bri f ſchlug
den Bogen auscina der und las

Er begleitete die L ktüre mit hän iger ſich wiederhelen
dem Kopf chülteln krauſte die S irn inmer nahhaltig r und
nahm nach der zweiten Seile die Pfeife aus dem Munde
um ſie zwi,chen die Beine zu ſtellen

Nur Frau Auguſte beokachtete ihn Alite hatte über
einer e feklvo len Wendung in der Handlung des Romans
den Brief verge ſen und Fri de i e iitereſ ierte es zur nue
lebhaſter den Rat des Brieflaſt ns in einer verzwicken Ehe
ſcheidungsangelegenheit zu hören als ſich um Tante Huldas
Brief zu künmern Daß Cäcii erſt recht den Dingen der
Gegenwart entrückt war und wit ihren Gedanken in Dings e
weil te brauchte der Selb verſtänd ichleit wegen erſt gar nicht
erwähnk zu werden

Aber dann horchen alle drei plötzlich auf und zeigten
höchichſt erſtaun e überraſchte Geſichter Denn der Kanzlei
ſekretär ſagte Eine von euch vi ren das heizt du bit in
dieſe Zahl nicht eingeſliſſen Auguſte ſondern ich meine
die vier Mädels alſo cite von euch vieren kann den Ko fer
packen wenn zu packen überhaupt etwas da it und nach
Volmerslingen zu Tante Hulda fahren Denn ſie will eine
von euch bei ſih haben Er ſchob ſeiner Frau den Brief zu
und lchnte ſich nachden lich zurück Lies ſe bſt, ſatt er

Jch werde lieber gleich vorleſen Ferdinand das heizt
wenn es dir recht it

Nakürlich warum ſolte es mir nicht recht ſein
Und ſo las Frau Auguſte denn vor

Volmerslingen den 15 3 19
Lieber Bruder Ferdinand

Da wir hier gerade ſehr ſcheht s Wetter haben es regnet
nämlich als wenn im Himmel Wa chtag wäre und man doch
nicht aus der Stube lann will ih Dir einen Br ef ſchreiben

Jch wo e das ſchon längſt tun Aber es lam immer
etwas dazwiſchen Und die Menſchen ſind nun einmal ſo
daß ſie meinen ſich nie Zeit nehmen zu können Jch bin
nämlich auch ſo Du wirſt es vielleicht noch wi,ſen Fer
dinand von damals her als wir Kinder waren Gott
a ſchon vor ſo langer Zeit geweſen Es iſt kaum noch

r

n

d

Wir ünd überhaupt auseinandergekomwen in den lehten
Jahren Keiner hat von dem ander n etwas gehört Und
Du welßt es wohl noch gar niht daß mein cinziges Kind
mein guker Junge der Johannes im Kri ge geſa len it
17 in der Früh ahrsſch acht bei Arras Aber das weizt Du
doch daß mein Mann ſchon vor acht Jahren geſtorben iſt
Ja gewiß denn mir ſällt ein daß Du zu ſeiner Beerdigung
hier warſt

Jch bin eine einſame Frau geworden Manchmal fühle ich
mich ſo einſam daß es mir vorkommt als wenn ih ſchon ge
ſtorben ſei Jch muß ſo oft an mein ſti les Haus denken
und Je dann vor wie gut es ſein würde wenn
jeman ei mir ſein könnte der es gewiß nicht ſchlecht
haben ſollte

Das macht ſeine Arbeit ninmt ſein Geld und v rlangk ſein
Eſen Und dann i s vorbei Jch aube i h könnte mich
hinlegen und krankwerden und es würde lih iaum erner um
mich belümmern die Magd niht und der Knecht erſt recht
nicht obwohl i nicht ſchlecht zu ihnen bin

Nun muß es aber doch end ich geagt ſein denn der
Brieſbogen iſt bald voll Wenn es ginge und wenn Du
und Deine Frau damit cirverſtanden f ir würden dann
möchte ich gern eine von Deinen Töchlern zu mir nehmen
Jch meine für immer Das Geſchäf liche lönnt n wir ſräder
rich ig machen Vor Ge icht na ürlich Denn es ſoll ewas
Ree les und Feſtes werden nicht eiwas das ſchon nach
ein paar Wochen wieder in die Brüche geht Das paßt nicht
zu meiner Art die von jeher Ordnung und Klarheit in allen
Dingen hochgeha ten hat

Und wenn Ihr nun einver tanden wäret und wenn eine
von Eurcn Töchern zu mir kommen wo lie ſo müßt Jhr
bedenken daß ich auf einen klinen ſil er Dorfe wohne das
ſeitab von der großen St aße liegt fern von allen Verkehr
mitten in der Heide Nicht wahr nun iſt es Euch ſchon
wieder leid Und jeder ven Eurn Töchtern auch Sie
werden eine wie die andere ſagen Neit dahin gehe ich
nicht zu der alten ein a nen Bauern rau um Landarb it zu
tun die Kühe zu melken und die Schw ine zu fütlern Nun
ſo grob wie Ohr rie licht denken könnt t wird es richt werden
Es iſt ja Ge inde da das beim Aergſten zu aßt Fr icch
die Hände in den Schoß legen und zum F nler rausguden
immer geputzt und gelodkt gehen das gibt es bei mir nicht
Bete und arbeite heizt es in der Bibe die bei mir wcht
in einer verſtaubten Ecke li gt ſondern die es weiß wie es
iſt wenn einer in ihr lieſt Das ſage ich Dir abſichtlich
Und ich hätte es Dir eigent ih nicht zulezt ſagen ſollen

Jch glaube ich habe Dir nun alles geſchrieb n was Du
wi ſen mußt wenn Du mir cine klare Antwort ſchick n willſt
li ber Bruder Ferdinand Lazt es Euch ord nilih und gründ
lich durch den Kopf gehen und beſeht Euch die Sache von
a lin Scilen Eut Ding nil Weie hab n x

Damit ſchließe ich und bin mit valen Grüßen für Dich und

Deine Schweſter

Hulda Claagſen

Frau Auguſte an längeres Vorl en nicht gewöhnt hatte
zuletzt mit heiſer llingender belegter Slinme geſorochen
Oder war die Erregung daran ſchuld die der Inhalt di ſes
Brieſes in ihr auslöte Das Gefühl etwas erfahren zu
haben worüber ſie ſich noch nicht kur zu werden vermochte
Hatte ſie Urſache ſich zu ſreuen glücklich zu ſ ir oder mußte
ſie ſich mit a ler Energie dageg n ſträuben eine ihrer Töchter
zu ihrer Schwägerin in die weltentl gene Einſamkelt eines
Heidedorfes zu geben

Eine klar entſcheidende Antwort ſand ſie niht S war
wirklich ſo daß man ſich die Sache in Ruhe von allen Selten
beſehen und dem Dinge Weile laſen mußte von dem man
nicht ſofort ſagen konn e ob es ein gutes Ding ſ i

Sie legte den Brief vor ſich auf den Tiſch und ſah ihren
Mann an Jn ſtummer Frage Und aus ſeinen Augen ging
ein Blick derſelben Art zu ihr

Deine Fami i
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Das iſt eine merkwürdige Sache, ſagte er end üh ſtand
auf und trug die Pfreife in die Ofen ce legte die Hände auf
den Rücken und begann ein langſames Hin und H rwandern
Wir mü ſen ſie uns wirklich in aller Ruhe anſehen

Seine Augen gingen zu den dr i Mädchen Es ſchien ihm
als ſäße jede von ihnen zuſanmeng duckt wie wenn eine
ſchwere Schich als rage über ihnen ſchw be vor deren Löſung
ſie Furcht empfanden Und er fag e nur um etwas zu
fragen Na Mädels was meint ihr

Cäcilie lächelte Sie ſchien mit di ſem Lech ln ſagen zu
wollIen Mich kümmert die ganze Geſchichte nich s Jch gehe
zu meinem Wi helm Glaſena r p nach Dingsla e Jch ſch ide
alſo von vornherein aus Und ſie dachle das auch Aber
zu ſagen getraute ſie es ſich nicht Darum läch e ſie nur halb

äng tlich halb ſelbſtbewußt
Jrn Alices Eeſicht ſtand auch ein Lächeln Ein Lächeln
das in Spolt ge archt war Das mußte eine merkwürdige
Frau ſein dieſe Tante Hu da Claubte ſie etwa im Ernt
daß eine der Spohnmeyer ch n Töchter ſich dazu verſtehen
würde Ber in mit einem ein am n Hridedorſe zu vertauſch n
aus der Welt nahezu unbegren t r Mözglichkeiten in eine
Art dunkelſter Verbannung zu gehen Oh ſie mußte eine
rechte Törin ſein di ſe Frau dort w it draußen im Lande
wo das Heidekraut wuchs und die Birken an öden Sandwe gen
ſtanden Und Alie ſtelte ſich vor wie s ſein möchte wenn
ihre eigene liebe Perſon für dieſen Weckſ l in Frage kommen
würde Ein heim iches Grauſen ſchültelce ſie Alles auf
geben woran ſie Geſa len fand das jag nde ha eide Leben
das ſie in ihrem Beruſe a le Tage unf u ete wie eine gl tzernde
ſchimmernde We l daß man nie zum B ſinnen auf ſih ſelber
kam immer wie einem Rauſche lebte wenn es auch
ein armſeiger Rauch war den das Clend ciner auſ reibenden
Fronarbeit und das nüch erne Gleichmaß der Tage angrinſten
Und dann der eigene pricdelnde Reiz ſich von alten und
jungen Käufern heimlich und offen kewundern zu laſſen
Schmcicheleien zu hören Man war doch nicht umſonſt Llice
Spohnmcyer das ſchöne Mädchen mit dem feinen Schnitt
des Geſichts und den inlimen Reiz n der Formen Sogar der
Abteilungschef zeid nete ſie aus halte etwas für ſie übriz
zog ſie vor Und nun das a les etwa au geben und in eine
ſti le dunkle l gehen Grob rie leicht ſogar ſchlanpſige
Kleider tragen ſchnu ige Arbei n verrichlen den Melkeiner
ſcheuern und Matſu ter für die Schweine miſchen

Ja man konnte nur ſpöttich läheln über Tante Huldas
Anſinnen Sie war eine merkwürdige törichte Frau die
vom Leben in Berlin nich s wuzte 77

Friederike war die einzige die auf die Frage des Vaters
erwiderte Ja was ſo l man dazu meinen ſagte ſie herab
laſſend Das iſt doch nichts für uns Sollen wir bei der
Tante Hulda etwa Vichmagd i len und

Das verlangt niemand, unterbrach der Kanzleiſkretär
gereizt in ſciner Wanderung innchaltend und der Sprechenden
einen verweiſenden ick zuwerfend Nenne die Dinge bein
richtigen Namen und verdrehe nichts Es wird euch niemand
zwingen Aber ich verbi te mir

Daß das Licht ausgeht, hätte er vollenden können
Denn das geſchah plötlich Schlagartig wie auf Verabredung
erloſch die eben noch heimlich ſurrende Gasflamme Spohn
mcyers ſaßen in ägyptiſcher Finſe nis Dir Kanz e ſe retär
ließ den begonnenen Satz unb endet Das moderne Berlin
der nachnovember ichen Zeit, höhnte er ſeine Gedanken plötz
lich in einer ganz anderen Rihtung findend und taſtete ſich
zangſam zum Tiſche hin Was ſoll das nun wieder heißen
Schreit die Kohlennot derarlig zum Himmel daß man uns
ſchon um 349 Uhr das Fas ſperrt Oder ſtreilt irgendwo
eine faule nichtsnutzige Sippe wi der weil ſie den Hals niht
vollbekommt iſt zum Gotterbarmen Es iſt ein Elend

Am liebſten ginge ich zu Tante Hulda um von dieſem
fürchterlichen Berlin nichts mehr zu ſehen

Und ſchließlich nach einer Wei e empörten Schwelgens und
erfolgloſen Wartens auf das ſurrende Geräuſch des wieder
kommenden Gasſtroms Es iſt bei uns an der Spree ſchlimmer
als in Hinteraſien wo die ſchlitzäugigen Mongolen wohnen
Jch verzichte darauf im Dunkel zu ſitzen Jch gehe zu Bett
Gute Nacht

Sein Wunſch fand leiſe faſt lläglich klingende Erwiderung
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Man lam ſich klein erbärmlich abhängig vor hatie das
Geſühl fremden Gewalklen ausgeliefert zu ſein denen man
machtlos gegenüberſand Und Alite ſagte So etwas kann

ei Tante Hulda nalü Lch nicht paſſieren
Es klang unſagbar ſpöttiſch Friederike kicherte Sle

wußte ſich mit Alice in der en ſchled nen Ablehnung etwaigen
Anſinnens zu Tante Hulda zu grhen eins

Frau Auguſte aubte es an der Zeit die nach ihrer
Anſicht all in mögliche Löſung der durch den Brief aus
Volmersdingen au geworfenen Frage Was ſollen wir tun
bekannt zu geben Einſpruch ſeilens des ſtets alles beſſer
wiſſ nden Ga ten war jetzt unmöglich Außerdem drängte es
lie ihren Töchtern zu o fenbaren daß ſie einem Entgegen
kommen des Wunſches ihrer Schwägerin nicht abgeneigt ſei
Die Möglichkeit zu einem Bauernhofe in intime Verkindung

zu treten durfte man ſich in einer Zeit wie ſie es jetzt war
und wie ſie es wohl noch eine gute Weile bleiben würde
nicht entgehen laſſen Außerdem und dieſe Erwägung
erſchien ihr nicht weniger ked utenswerr durſte mit einer
dauernden Verſorgung einer der vier Töchter gerechnet wer
den Denn ſoviel ging doch aus dem Briefe der Schwägerin
fraglos hervor daß ſie ſich mit Vererbungsgedanken trug
Und wer würde denn heutzutage ſo töricht in ein in einem
Bauerngute ſich präſen ierend 5 Erbe einfach abzulehnen

Und ſo ſagte ſie Es iſt durchaus nicht nötig daß ihr
euch über Tante Hulda luftig macht Fritzi und Alice Se
meinte es mit ihrem Anerki ten nur gut und ich kann nicht
einſchen warum wir es ablehnen ſollten

Aber ich danke, unterb ach Ali e in den alten ſpöttiſchen
TonfalI und Fricederike etwas weniger vorlaut murmelte

un verſtändlich Beiſall
Jhr werdet mich doch wenigſtens ausreden laſſen, rügte

Frau Auguſte im ſtillen die autoritätsgebletende Gegen
wart ihres Gemahls herbeiwünſchend Jhr b ide lämt ja
auch kaum in Frage Denn du Ali e hat deine gute An
ſtellung bei Weriheim und du Fritzi darſſt wegen des
Spennemann der ſicher re le Abſichten hat nicht fort Das
geht auf keinen Fall Was ſollte Spennemann wohl ſagen
wenn wir dich plöhlich auf einen Bauernhof in der Lüneburger

Heide ſchicken würden An Kläre iſt recht kein Gedanke
Sie iſt feſt angeſte lt und zeitlebens verſorgt

Frau Auguſte ſchob eine vorbereitende Pauſe ein ehe
ſie das entſcheidende Wort ſprach

Bevor ſie aber dazu kam ſagte Friederike Dann bliebe
alſo nur noch Cäcilie übrig Und darauf mutvoll das
ihr anvertraute Geheimnis zum Gegenſtande der Verhandlung
bringend Sie kann auch nicht Sie hat einen halben
Hciratsantrag aus Dingslale und

Aber das iſt ja nicht wahr, empörte ſich Cäcilie Wie
kannſt du ſo unverſchämt lügen

Lügen So unverſchämt lügen Na du tomm mir
noch einmal mit einer Geheimniskrämerei Elne Ohrfeige

gebe ich dir einfach Friederike erhob ſich in haſtigem Auf
fahren und ſtieß polternd an einen Stuhl

Es wird immer niedlicher ſpölt le Alice Heirats
antrag und Ohrfeigen Nun fehlen ja beinahe nur noch
Macſchinengewehre und Handgrana en And dann könn ihr
bride zu den Spartaliſten geh

Rede nicht ſolch blödſinniges Zeug Mädel, verbot Frau
Spohnmeyer ſehr ärgerlich werd nd daß ein ihr nicht be
kannt geweſener Umſtand ſich plötzlich in die Quere ſtellte
und ihr das Konzept verdarb Was iſt das mit dieſem
Heiratsantrag Ci ly fragte ſie dann ſtrenge Was fällt
dir ein hinter unſerem Rücken Liebſchaſten anzulnüpfen Das
iſt ja unerhört

Aber Mutter es iſt ja nicht wahr Laß mich doch
reden Cäci iens Stimme bebte Sie war einem Weinen

nahe

Frau Spohnmeyer war ſchon auſgeſtanden Morgen
ſoll t du reden und mir Rechenſchaft geben Heute habe ich
keine Luſt mehr dich anzuhören Mir iſt die Slinmung voll
ſtändig verdorben Licht ſheint es heute doch nicht mehr zu
geben Wir gehen zu Bett Sie taſtete nach dem Gashahn
Hängelampe und drehte ihn ab So Und nun vorwärts
Alles andere wird ſich morgen ſinden

Frau Auguſte lag noch lange wach Jhre Gedanken

glichen unruhigen Wandervögeln und waren wie vor dem
Winde fliehende Wellen Sorgende Bedenken kamen und
gingen Sie entwarf a le möglichen Pläne ſah die Zukunft
abwechſelnd im roſigſten Lichte und in duniler Wirrnis und
fühlte ſchließlich ein dumpfes Brauſen hinte r ihrer Stirn
Jhres Mannes gleichmäßige Atenzüge erwieſen ſich nach
ſtundenlanger Pein endlich als beruh gende Arznei und halfen
ihr zum Einſchlafen

Aber nun kamen wunderliche Träume die ſie in ein Land
führten deſſen Bewohner 5000 Gramm Butter für die
Woche und die Perſon erhielt n und denen man Speck
Schmalz Wurſt Eier und ſettes Schweinefl iſch ſchenkte
wenn ſie keinen Takak rauchten der in den Garten Paul
Spohnmeyers in Dings ake gewachſen war

Fortſetzung ſolgt

Wußten Sie ſchon
Allerhand intereſſanter Kleinkram von

Proſeſfor Ypfilon
Nachdruck verboten

Wußten Sie ſchon daß in Argentinien und anderen
ſubtropiſchen Ländern das Weihnachtsfeſt in den Hoch
ſommer fällt

Wußten See ſchon daß die Jnnentemperatur der Sonne
ungefähr 5 Millionen Grad Celſius beträgt und daß die
Erde ron der geſamten Sonnenbeſtrahlung nur den 2300ſten
Teil eines Mil iontcls empfängt Nach Svante Arrhenius

Das franzöſiſche Wort für Weihnachten Noel iſt wahr
ſcheinlich eine Verſtümmelung des bekannten Beinamens
Chriſti Emanuel welcher Gott mit euch bedeutet

Die Tagesleiſtung einer großſtädtiſchen Zeitungsausträge
rin die täglich 30 Häuſer zu beſuchen hat beträgt min
deſtens 900 Meter Das käme im Jahre etwa 65 Beſteigun
gen des Montblanc 4810 Meter gleich

Eine Anklage Ernſt v Wolzogens
Ernſt v Wolzogen der wieder hergeſtellt iſt veröffentlicht

im Organ dem Fachblatt der deutſchen Varietéwelt einen
Brief Darin dankt er den Artiſten die ihn durch Samm
lungen während ſeiner Krankheit unterſtützt haben herz
lich für ihre Liebestätigkeit Es iſt in gewiſſem Sinne be
ſchämend daß es gerade Varieté Kreiſe waren die Ernſt
v Wolzogen geholfen haben während andere die ſeinem
Schaffen viel näher ſtanden der Hilfsaktion fern blieben
Der Dichter ſchreibt im Organ an einen bekannten
Varieté Fachmann der in Köln eine Veranſtaltung zu
gunſten Wolzogens organiſiert hatte das Folgende

Das Erträgnis Jhrer Kölner Veranſtaltung ſtellt die
reichſte Liebesgabe dar die mir überhaupt in die en ſorgen

vollen und ſchmerzreichen vier Monaten zuteil wurde Mit
dem Gefühl herzlicher Dankbarkeit iſt aber auch ein gut
Teil Beſchämung rerbunden denn ich muß mir doch ſagen
daß ich mir um Jhren Berufsſtand auch nicht das geringſte
Verdienſt erworben habe im Gegenteil ich habe in den
Tagen des Ueberbrettls unſeligen Angedenkens
im Grunde genommen die Varietékunſt bekämpft Wenn
Sie aber Jhre Peranſtaltung dem Manne zu Ehren unter
nommen haben der einſt ſeine künſtleriſche Perſönlichkeit
dem ausfichtsloſen Unternehmen opferte den Gedanken des
Varietés mit tieferem Sinn zu erfüllen und auf dem Wege
gefälliger Unterhaltung geſchmackserzizheriſch auf die große
Maſſe zu wirken ſo haben Sie einen ſchönen Jdeallsmus
bewieſen der Jhrem ganzen Stande zu hoher Ehre gereicht
Das deutſche Theater hat ſich zu ſolcher Tat der Dankbarkeit
nicht aufzuſchwingen vermocht Wenn die deutſchen Bühnen
dafür zu haben geweſen wären meine jüngſten Werke von
erprobter Schlagkraft in dieſen Monaten zu ſpielen ſo wäre
mir die Beſchämung erſpart geblieben auf meine alten Tage
mich durch wohltätige Gaben erhalten zu lafſen Die deut
ſchen Bühnenleiter die deutſchen Verleger uſw ſpielten
die Rolle des Leviten und des Phariſäers im Evangelium
ſie hätten den kranken Dichter wie einen Hund am Wege
verrecken laſſen da kamen die Kunſtpfeifer Steptänzer
Bauchredner uſw und halfen ihm als barmherzige Samg
riter wieder auf die Beinel

Es wird immer noch nicht zu ſpät ſein für die Kreife
denen Wolzogen berechtigte Vorwürfe macht dieſe nachträg
lich zu entkräften

Begegnung
Von

wertha v CebhardtTriebel
Nachdruck verboten

Jch faß in einem der Kaffeehäuſer des Weſtens in der
Ecke am Fenſter Rings ein Gewirr von Stimmen z Löffel
klirrten Stühle wurden geſchoben gelblich getöntes Licht
entrückte Köpfe und Hände ins Schemenhafte Die Muſik
ſpielte mit Seele ein abgenutztes Stück Jch ſchaute in den
blauen Winterabend hinaus der ſich den Vorbeigehenden
übers Geſicht und in die Kleiderfalten legte Jn den Ge
ſchäften gegenüber brannten ſchon die Lampen Jetzt gingen
auch in einer langen Kette längs der Straße ſachte die
Laternen auf Ein Herr der aus dem Windfang mit
ſeinem leiſen im Zuſammenſinken der Türflügel dumpfen
Geräuſch in die Kälte hinaustrat ſchlug den Mantelkragen
hoch

Draußen ging noch immer der auf und nieder den ich
beobachtete Jm erſten Stock des Hau es vor dem er wartete
be and fich eine Nähſchule Man ſah hinter den vorgezogenen
Gardinen hin und wieder den Schatten einer Geſtalt die
auftauchte ſich dann von neuem zur Arbeit bückte Der
Mann trug unterſetzt von Wuchs einen welten dunklen
Ueberzieher der Hals war mit einem dicken Tuch vermummt
auf dem Kopfe hatte er einen breitrandigen weichen Hut
von grauer Farbe an den Händen die er meiſt in die Taſche
ſtopfte plumpe geſtrickte Handſchuhe Das einzige Ge
pflegte an ihm war ſein Schuhwerk wohlſitzende Lack
ſtiefelchen die er an feinen auffallend kleinen Füßen zu
lieben ſchien Jm Kontraſt dazu ſtand ſein Antlitz das
ich beim Schein der Laterne an welcher er jetzt lehnte
genau zu erkennen vermochte es war das Merkwürdigſte
was ich ſe geſehen hatte Wie er auch in ſeiner ganzen
Haltung und ſeinem ungeſtörten Gebaren an ein Tier ge
mahnte ſo hatte die untere Hälfte ſeines Geſichtes mit dem
breiten Mund der platten Naſe dem unruhig bewegten
Kieſern etwas Schimpanſenartiges grotesk Boshaftes da
gegen Stirn und Augen vom zurückge ſetzten Hute unbe
ſchattet in Milde und Ernſt von tiefer und erſchütternder
Schönheit waren Eben als ich mich anſchickte meinen Weg
fortzuſetzen und den Zahlkellner heranwinkte öffnete ſich
drüben die Türe und eine Anzahl junger Damen verließ
das Haus Jede trug ihr Nähpäckchen unter dem Arm
Einige gingen elngehakt lachten und ſtießen raſch in den
Abend vor Andere ſuchten vorſichtig die letzten Treppen
mit den Fußſpitzen ab drängten ſich ſelter in ihre Pelze
und huſchten mit ungewiſſen Seitenblicken um die Ecke

Zuletzt kam in Begleitung eines andern Mädchens die Er
wartete Jch ſah erſt nichts als ihr Schreiten ſo ſehr
begri,f der Rhytkhmus ihres Ganges ihr We n in ſich Un
be ſchreiblich franenhaft war das wellige Auf und Nleder
ihrer Hüſten und dennoch war um ihre ganze zierliche
Perſon ein Hauch unwiſſender Mädchenhaftigket der Scheu
einflößte und ihr ſchönes flächenhaftes Geſicht auf das
als ſie es dem Manne zuwandte kein Laternenſtrahl ſondern
der bläuliche Mondſchimmer fiel war unerſchloſjen Einzig
die grauen Augen in die en hing gebenen wahrhaſtigen
Mondnacht Angeſicht waren überaus reif ernſt und ge

altens Sie lächelte ihm vertraut entgegen als ſle näher kamen

Er trat ein paar Schritte vor und zog den Hut Das
fremde Mädchen nickte bei der feüchtigen Vorſtellung welche
ſtattfand einigermaßen linkiſch und betrachtebe bürger h
ſtaunend das blonde dünne Haar das er entblößt hatte
und das über ſeinem Tierſchädel ungeſchoren und wild zu

mmenwuchs8 Ein Stück weiter gingen fie nebeneinander Der Mann
rede e kein Wort ſah vor ſich auf den Boden m t ahweſendem
in der Vertieftheit lesloem idiotiſchem Ausdruck Jn ſeinen
Arm ſchmiegte es ſich ſchritt flutete war neben ihm her

Jch blieb dicht hinter ihnen kaum wußte ich wie
Mein Verlobter und ich gehen hier ab, verſtand ich

ſchließlich und die Fremde winkte goch einmal ſteif und
leicht ſpöttiſch Dann verfolgte ſie die Straße nicht ohne
gleich darauf mit der kleinen unſauberen Neugier der Un
bewanderten zurückzublicken

Nun begann die Kleine zu plaudern von der Nähſchule
vom Peter und Fränzel Belangloſes das ſie vorbracht
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